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Der Kurs mit dem Schwerpunkt neue und neuartige Erkrankungen 

versammelte 48 Tierärzte und 11 Tutoren/Referenten aus insgesamt 21 

europäischen Staaten und Nordafrika.  

 

Die Referate, Seminare und Gruppenarbeiten  

fanden auf dem Gelände des Centre de  

coopération internationale en recherche  

agronomique pour le développement (CIRAD) statt.  

Der Farmbesuch (Milchziegen) fand in einem etwa  

30km entfernten Dorf statt. 

 

Der Kurs wurde mit großer Zeitdisziplin durchgeführt und war gut organisiert. 

Das Gros der Referate war hochklassig und thematisch relevant. Neben der 

fachlichen Auffrischung wichtiger Themen der Tierseuchenvorsorge und -

bekämpfung war der Austausch mit Kollegen aus europäischen Ländern und 

des MAGREB ein wichtiges Kursziel.   

Organisation des Kurses 
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TOP‘s 

1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen. 

 

2. Epidemiologische Grundlagen der Überwachung - Charakteristiken  

diagnostischer Tests, Risikofaktoren und Frühwarnsysteme. 

 

3. Das EU-One-Health-Konzept als Symbiose von öffentlicher Gesundheit, 

Tiergesundheit und Umweltbelangen. 

 

4. Risikokommunikation im Fall von Ausbrüchen neuer und neuartiger 

Erkrankungen. 
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Die EU/BTSF-Schulung orientiert insbesondere auf die Systematik des Internationalen  

Tierseuchenamtes (OIE). Die Schwerpunkte, die hier vermittelt wurden, sind nicht  

immer identisch mit denen weitere wichtiger globaler Institutionen.  

 

Um sich in den verschiedenen Systematiken und Prioritäten und Terminologien  

hinsichtlich infektiöser Gefahren nicht zu verlieren, ist es wichtig, die eigenen  

Perspektive (tierärztlicher Fokus, rationale Bewertung, dienstliche Belange) als  

Maßstab anzulegen. 

University of Ljubljana, Slowenia 

Medical Faculty, Institute of  

Microbiology and Immunology,  

Dr Tatjana Avšič-Županc 

Zu 1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 
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Emerging diseases 

- Epidemic and Pandemic Alert and Response (EPR)  

Emerging Infectious Diseases(EID)  

USDA - Response Strategies on 

Highly Contagious Diseases 

Termini 
Vereinheitlichung wünschenswert 

Lingering (schleichende)  

vs. Emerging zoonoses 

Zu 1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 
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• OIE-Definition 

   OIE: definiert als EAD solche, die sich aus existierenden Erregern neu entwickeln, 

 oder bekannte Erreger, die  sich in  neue Regionen und Populationen verbreiten, 

 oder aber zuvor unbekannte Erkrankungen/Erreger. 

 

• WHO-Definition 

 Emerging disease – WHO 1959 
 - eine Erkrankung die in der menschlichen Population das erstmalig erscheint oder zuvor 

 bereits registriert wurde und eine steigende Inzidenz bzw. Expansion in bislang nicht 

 betroffene Gebiete zeigt. 

 

 Emerging disease – WHO 2004 
 - eine Erkrankung die neu erkannt oder neu auftrat,- bzw. zuvor bereits registriert wurde, 

 und die eine steigende Inzidenz bzw. Expansion hinsichtlich Geografie, Wirt oder Vektor 

 zeigt. 

Zu 1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 
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I. EAD-Typen:  

    Regional neu oder neue Variante, 

 (BTV8 2006, BTV6, DE 2008, Canine H3N8-Infektion aus einer Equinen Influenza-A-V.-Infektion) 

 oder neu pathogen (H1N1 Multi-Reassortment Schwein-Geflügel-Mensch führte auch zur 
 Infektion von Karnivoren), 

 oder re-ermerging pathogen (Tollwut). 

 

II. EAD-Klassifikation nach Rechtslage 

    EAD - rechtlich geregelt,  

 EAD - mit generellem Rechtsrahmen,  

 EAD - ohne rechtliche Grundlage 

 

III. EAD-Klassifikation nach zoonotischer Relevanz: 

 Zoonotisch und Vektor gebundene EAD 

 Zoonotic emerging diseases 

 Emerging animal diseases 

Zu 1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 
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Zu II. -  EAD-Klassifikation nach Rechtslage 

 

   Zu den rechtlich regulierten EAD’s welche in anderen Ländern als MS zirkulieren, zählen: 

 

• Foot-and-Mouth disease: Council Directive 2003/85/EC , anzeigepfl. seit jeher 

• African horse sickness: Council Directive 92/35/EEC, anzeigepfl. seit 1969 

• African swine fever: Council Directive 2002/60/EC , anzeigepfl. seit 1969 

• Avian influenza: Council Directive 2005/94/EC, anzeigepfl. seit jeher 

• Bluetongue: Council Directive 2000/75/EC ; Commission Regulation (EC) 1266/2007 

          anzeipfl. seit 1991 

• Certain diseases affecting aquatic animals: Council Directive 2006/88/EC 

• Classical swine fever: Council Directive 2001/89/EC, anzeigepfl. seit jeher 

• Newcastle disease: Council Directive 92/66/EEC, anzeigepfl. seit jeher 

Zu 1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 
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Zu II.  - EAD-Klassifikation nach Rechtslage 

  

Zu den EAD’s, die keinen erkrankungsspezifischen  Rechtsrahmen (RL 92/119) haben, zählen: 

 

• Epizootic Haemorrhagic Disease of Deer 

• Lumpy Skin Disease 

• Peste des Petits Ruminants 

• Rift Valley Fever 

• Rinderpest 

• Sheep and Goat Pox (Capripox) 

• Swine Vesicular Disease 

• Vesicular Stomatitis 

 

Zu 1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 

Zebu-Rinder: Quelle Hüttner 
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Zu II.  - EAD-Klassifikation nach Rechtslage 

    - EAD ohne rechtliche Grundlage (Beispiel - Schmallenberg Virus Infektion). 

 

 Den Rahmen für die notwendigen Maßnahmen innerhalb der EU bilden  

  - das OIE terrestrial manual für die Identifizierung und Diagnostik  

    sowie der 

  - der OIE Terrestrial Animal Health Code für Surveillance, Notifikation, 

      Prävention und Kontrolle. 

 

 Darüber hinaus stehen 

  - die SCoFCAH Statements, 

  - Budgetierung + Aufträge für wissenschaftliche Studien als auch 

  - sogenannte Community Veterinary Emergency Teams  

      zur Verfügung. 

Zu 1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 
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Zu III.  - EAD-Klassifikation nach zoonotischer Relevanz  

   → Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

 • Crimean-Congo hemorrhagic fever (Bunyaviridae, Nairovirus, meldepfl.IfSG) 

 • Rift Valley fever (Bunyaviridae, Phlebovirus, Anzeigepflicht seit 1992) 

 • West Nile fever (Flaviviridae, Flavivirus, Anzeigepflicht seit?) 

 

  →  Beispiele zoonotischer ‘Emerging Diseases”  

 • Nipah und Hendra (Paramyxoviridae, Henipavirus) 

 

  → Beispiele für Emerging Animal Diaseases 

 • African Swine Fever, (Asfarviridae, Asfivirus) 

 • Peste Des Petits Ruminants. (Paramyxoviridae, Morbillivirus) 

 • SBV 

 

Zu 1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 
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→ Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

* 1956 im Kongo aus menschlichem Blut isoliert, wahrscheinliche seit Jahrhunderten 

bereits in Zentralsasien sporadisch aufgetreten. 

Hauptreservoire sind grasfressende Haus- und Wildtiere, Übertragung primär durch den 

Speichel infiz. Zecken (hyalomma spp.) aber auch direkt über Blut und Fleisch erkrankter Tiere. 

Mensch zu Mensch-Übrtragung durch Nairovirus-infiziertem Urin/Speichel/Blut, auch 

aerogen. Daher besteht auch ein hohes Risiko nosokomialer Infektionen. 

Inkubation zwischen 1-13d, plötzliches Fieber, Schüttelfrost, Glied.schmerzen, Erbrechen, 

Komplikation nach 3d als hämorrhagischer Verlauf bei 1/5 der Patienten möglich 

(Hautblutungen, Multiorganversagen), bei 2-50% der Erkrankten letal. 

Diagnose: Virusisolierung oder RT-PCR. Therapie: anitviral, keine Impfung verfügbar 

Prophylaxe: Repellentien, Vermeidung von Exponention zu Erkrankten 

BTSF/TSN/Wikipedia 
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→ Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

BTSF/TSN/Wikipedia 

Zeckenbefall Ziege: Quelle Hüttner 
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→ Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

BTSF/TSN/Wikipedia 
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Zu III.  - EAD-Klassifikation nach zoonotischer Relevanz  

   → Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

 • Crimean-Congo hemorrhagic fever (Bunyaviridae, Nairovirus, meldepfl.IfSG) 

 • Rift Valley fever (Bunyaviridae, Phlebovirus, Anzeigepflicht seit 1992) 

 • West Nile fever (Flaviviridae, Flavivirus, Anzeigepflicht seit?) 

 

  →  Beispiele zoonotischer ‘Emerging Diseases”  

 • Nipah und Hendra (Paramyxoviridae, Henipavirus) 

 

  → Beispiele für Emerging Animal Diaseases 

 • African Swine Fever (ASF), (Asfarviridae, Asfivirus) 

 • Peste Des Petits Ruminants. (Paramyxoviridae, Morbillivirus) 

 • SBV 

 

Zu 1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 
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→ Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

Durch Phleboviren (Bunyaviridae) hervorgerufenes hämorrhagisches Fieber bei 

Wiederkäuern. Beim Menschen Infektion über verschiedene Stechmücken, dann 

grippeähnlich, selten auch tödlich 

Rifttalfieber ist in Kenia 1913 erstmals als Krankheit beschrieben worden. 1931 kam es zu 

einer ersten großen Epidemie und zur Ausbreitung in ganz Afrika südlich der Sahara, als 

auch Teilen der arabischen Halbinsel.  

Klinik: bei Jungtieren zumeist dramatisch mit hohem Fieber, Anorexie, Schwäche, Aborte 

als auch Lebernekrosen und endet bei 70 % der Tiere tödlich. Adulte Tiere zeigen weniger 

starke Verläufe. 

Bei Menschen Inkubation 3-12d, Klinik: Fieber, Schmerzen, Hepatitis, Hämorrhagien, i.d.R. 

assoziiert mit Ausbrüchen bei Nutztieren. Infektion sowohl direkt als auch aerogen 

(Schlachtung). 1% letaler Ausgang. Teils tödliche Meningitis oder Retinitis/Erblindung 

nach Abklingen der Klinik. 

Diagnostisch ab 3.d p.i. AK nachweisbar. Therapie: Antiviral. 

Vorbeuge: Impfstoff verfügbar (keine Zuassung DE), Expositionsprophylaxe.  
BTSF/TSN/Wikipedia 
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→ Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 
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→ Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

Humane Epidemien 

BTSF/TSN/Wikipedia 
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→ Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 
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→ Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

Bedeutung der Vektoren 

BTSF/TSN/Wikipedia 
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Zu III.  - EAD-Klassifikation nach zoonotischer Relevanz  

   → Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

 • Crimean-Congo hemorrhagic fever (Bunyaviridae, Nairovirus, meldepfl.IfSG) 

 • Rift Valley fever (Bunyaviridae, Phlebovirus, Anzeigepflicht seit 1992) 

 • West Nile fever (Flaviviridae, Flavivirus, Anzeigepflicht seit?) 

 

  →  Beispiele zoonotischer ‘Emerging Diseases”  

 • Nipah und Hendra (Paramyxoviridae, Henipavirus) 

 

  → Beispiele für Emerging Animal Diaseases 

 • African Swine Fever (ASF), (Asfarviridae, Asfivirus) 

 • Peste Des Petits Ruminants. (Paramyxoviridae, Morbillivirus) 

 • SBV 

 

Zu 1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 
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→ Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

Das Virus infiziert hauptsächlich Vögel, aber auch auf Menschen, Pferde u.a. Säugetiere. 

Das Vorkommen bei Vögeln oder Pferden ist in Deutschland anzeigepflichtig, aber noch 

nie aufgetreten. 

Übertragung durch Stechmücken: Humanmedizinisch sind aber vor allem Arten wichtig, 

die das Virus von ihren Reservoirwirten (also meist Vögeln) auf den Menschen übertragen 

(sog. Brückenvektoren). In der Gattung Culex gibt es Vertreter dieser Arten. Ein weiterer 

möglicher Brückenvektor ist die sich auch in Europa verbreitende Asiatische Tigermücke 

Aedes albopictus, die ebenfalls sowohl Menschen als auch Vögel sticht 

Klinik: Beim Menschen in 80% der Fälle symptomlos. In anderen Fällen ergeben sich 

Grippe-ähnlich. Das Virus ist in der Lage, die Blut-Hirn-Schranke zu passieren 

(Hirn/Hirnhautenzündungg./Paralysen). 

Die neuroinvasiven Infektionen führen darüber hinaus häufig zu schweren bleibenden 

Behinderungen. Personen über 50 Jahre haben ein höheres Risiko, eine schwere Form 

der Krankheit zu entwickeln. Die Symptome entwickeln sich nach 3 bis 14 Tagen 

Inkubationszeit. Therapie: Keine. Vorbeuge: Repellentien. Impfstoffe in der Forschung. 
BTSF/TSN/Wikipedia 
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→ Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

*1937 im West-Nil-District / Uganda bei einer erkrankten älteren Frau isoliert. 

Ab 1960 in Frankreich und Ägypten bei Pferden festgestellt. 1994 West-Nil-Virus-

Enzephalitis-Epidemien in Algerien, 1996/97 in Rumänien, 1997 in der Tschechischen 

Republik, 1998 Kongo, 1999 Russland und Nordamerika, 2000 in Israel. 2004 wurde es in 

Ungarn nachgewiesen, 2008 in Österreich. 2010 forderte es in Griechenland bei 197 

Erkrankten insgesamt 33 Todesopfer 

In den USA begann der Virusausbruch im Gebiet von New York City. Die Einschleppung 

erfolgte über eine infizierten Mücke, entkommen aus einem israelischen Flugzeug der 

Linie Tel Aviv – New York. Erste Anzeichen waren Vögel, die tot von den Bäumen des 

Central Parks fielen. Bald darauf wurden ältere Menschen in der Gegend infiziert und 

erkrankten.  

Ausbreitung in den USA in jährlichen Wellen bis 2004 bis zur Westküste. Nach viele 

kleinere und einige größere regionale Ausbrüche kam es 2012 wieder zu einer unerwartet 

großen Epidemie, von der besonders Texas mit fast 40% aller Fälle und vor allem Dallas 

und Umgebung betroffen waren. Mit 236 Toten gilt die Epidemie als die größte bisher, 

dazu waren etwa die Hälfte aller Fälle neuroinvasiv. BTSF/TSN/Wikipedia 
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Zu III.  - EAD-Klassifikation nach zoonotischer Relevanz  

   → Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

 • Crimean-Congo hemorrhagic fever (Bunyaviridae, Nairovirus, meldepfl.IfSG) 

 • Rift Valley fever (Bunyaviridae, Phlebovirus, Anzeigepflicht seit 1992) 

 • West Nile fever (Flaviviridae, Flavivirus, Anzeigepflicht seit?) 

 

  →  Beispiele zoonotischer ‘Emerging Diseases”  

 • Nipah und Hendra (Paramyxoviridae, Henipavirus) 

 

  → Beispiele für Emerging Animal Diaseases 

 • African Swine Fever (ASF), (Asfarviridae, Asfivirus) 

 • Peste Des Petits Ruminants. (Paramyxoviridae, Morbillivirus) 

 • SBV 

 

Zu 1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 
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→ Beispiele zoonotischer ‘Emerging Diseases”  

(sonstige/meldepfl.) 

BTSF/TSN/Wikipedia 
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Hendra 

*In einem Pferdestall in Hendra/Brisbane verendete 1994 eine zwei Tage zuvor von einer entfernt 

liegenden Koppel eingebrachte tragende Stute. Bis zum 11.d danach erkrankten 17 weitere Pferde 

an einer fiebrigen Infektion der Atemwege von denen 14 starben. 6d nach dem Tod der Indexstute 

erkrankten zwei im Pferdestall arbeitende Personen und zeigten Grippe-ähnliche Symptome; eine 

Person entwickelte eine schwere atypische Pneumonie und starb nach 7d durch Herzstillstand. 

Das Hendra-Virus wurde in Flughunden (Gattung Pteropus) als Reservoir gefunden. Übertragung 

wahrscheinlich über die Plazenta, d. h. die Tiere sind mit der Geburt bereits infiziert. Es scheint 

schwer übertragbar und wenig kontagiös zu sein. 

Humane Infektion wahrscheinlich durch direkten Kontakt (Nasensekret, Urin) von erkrankten 

Pferden. Dabei erkranken nur einige der infizierten Personen. Bislang sind nur drei Erkrankungen 

beim Menschen beschrieben, von denen zwei tödlich verliefen. 

Klinik am Tiere: schwere Pneumonie, teilweise Nierenversagen und neurologische Ausfälle (Ataxie, 

Lähmungen) als Zeichen einer Enzephalitis.  

Therapie: Antiviral, symptomatisch. Kaum Erkenntnisse zur Antikörperentwicklung beim 

Menschen. Oktober 2011 berichtet das National Institute of Allergy and Infectious Diseases (NIAID) 

von ersten erfolgreichen Therapien mit dem spezifischen monoklonalen Antikörper m102.  

→ Beispiele zoonotischer ‘Emerging Diseases”  

BTSF/TSN/Wikipedia 

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Pteropus&action=edit&redlink=1
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Nipah 

Zwischen September 1998 und April 1999 wurden 229 Fälle einer schwer verlaufenden, 

fiebrigen Enzephalitis in Malaysia gemeldet, kurz nach dem Beginn dieser Epidemie auch 

neun Fälle in Singapur. Hier wurden auch Symptome einer schweren Infektion der 

Atemwege berichtet. Überwiegend waren Männer betroffen, die in der Schweineschlachtung 

arbeiteten; von den Erkrankten starben 48 %. 

Das Virus ist eng verwandt mit dem Hendra-Virus (Paramyxoviridae). Das sehr wahrscheinliche 

biologische Reservoir des Nipah-Virus sind wiederum Flughunde der Gattung Pteropus. Von 

diesen Flughunden geht wahrscheinlich die Infektion der Schweine durch einen noch 

ungeklärten Übertragungsweg aus. Es gibt keine Hinweise darauf, dass sich Menschen 

durch den Kontakt mit den Flughunden oder ihren Ausscheidungen infizieren können. 

Klinik: Bei Schweine mild, Atemwegsinfektion. Beim Menschen nach <2Wo akute 

Enzephalitis mit Fieber, Kopfschmerzen und Schwindel. Bei 75 % der Patienten virale 

Infektion der Hirn-Rückenmarks-Flüssigkeit. Innerhalb von 24 bis 48 Stunden Koma, etwa 40 

bis 75 % der bislang beschriebenen Erkrankungen verlaufen tödlich. Teils 

Spätkomplikationen 

Therapie: Antiviral. 

→ Beispiele zoonotischer ‘Emerging Diseases”  

BTSF/TSN/Wikipedia 
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→ Beispiele für Emerging Animal Diaseases 

Zu IV.  - EAD-Klassifikation nach zoonotischer Relevanz  

   → Beispiele zoonotisch, Vektor-gebundener EAD’s 

 • Crimean-Congo hemorrhagic fever (Bunyaviridae, Nairovirus, meldepfl.IfSG) 

 • Rift Valley fever (Bunyaviridae, Phlebovirus, Anzeigepflicht seit 1992) 

 • West Nile fever (Flaviviridae, Flavivirus, Anzeigepflicht seit?) 

 

  →  Beispiele zoonotischer ‘Emerging Diseases”  

 • Nipah und Hendra (Paramyxoviridae, Henipavirus) 

 

  → Beispiele für Emerging Animal Diaseases 

 • African Swine Fever (ASF), (Asfarviridae, Asfivirus) 

 • Peste Des Petits Ruminants. (Paramyxoviridae, Morbillivirus) 

 • SBV 

X 
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PPR 

Die Pest der kleinen Wiederkäuer (Pseudorinderpest, Peste des petits ruminants) v.a. in 

Afrika beheimatet. Keine Zoonose. Bislang keine Fälle in Europa wurden bislang keine 

Fälle, dabei seit 1999 regelmäßige Ausbrüche in der Türkei. 2007 erste Fälle in China, 

2008 wurden zahlreiche Fälle in Marokko.. 

Erreger: Peste des petits ruminants virus (PPRV) (Morbillivirus) und eng mit dem 

Rinderpestvirus verwandt. 

Übertragung: direkte + indirekte Kontakte mit viruskontaminierten Ausscheidungen 

infizierter Tiere. 

Klinisch: weitestgehend analog zur Rinderpest (Fieber, Anorexie, Nekrosen der 

Maulschleimhaut). Bei Ziegen meist dramatischer als bei Schafen, führt bei etwa 90 % 

der Ziegenlämmer zum Tod. Generelle Sterblichkeitsrate 10- 90 %.  

Diagnose: Virusnachweis, AK-Nachweis.  

Therapie: Keine. Kein spezifischer Impfstoff verfügbar, allerdings Verwendung von 

Rinderpestimpfstoffen (Kreuzimmunität) in Endemiegebieten Westafrikas. 

→ Beispiele für Emerging Animal Diaseases 

BTSF/TSN/Wikipedia 
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→ Beispiele für Emerging Animal Diaseases 

BTSF/TSN/Wikipedia 
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1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 

 

2. Epidemiologische Grundlagen der Überwachung - Charakteristiken  

diagnostischer Tests, Risikofaktoren und Frühwarnsysteme. 

 

3. Notwendigkeiten und Grenzen des EU-One-Health-Konzepts als Symbiose von 

öffentlicher Gesundheit, Tiergesundheit und Umweltbelangen. 

 

4. Risikokommunikation im Fall von Ausbrüchen neuer und neuartiger 

Erkrankungen. 

TOP‘s 

→ Nachtrag 

EAD‘s - Nachschlag 
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Erkrankung Faktoren

Viral

Rabies Lyssa VirusWarmblüter, Fl.FresserVernachlässigte öff.Gesundheit; Reise, Landnutzung

Dengue Hämorrh.Fieber VirusMenschen+AffenTransport, Reisen, Migration; Verstädterung

Yellow Fever Gelbfieber VirusMenschen+ Affen, MückeResistenz gegen Arzneien & Insektizide; Bürgerkrieg; leere Kassen

Parasitic

Schistosomiasis Bilharziose SaugwürmerMenschen, ZwWirtSchnecken

Damm-Bau, Ent/Bewässerung, ökologische Wechsel die Schnecken als Wirte 

begünstigen 

Echinococcosis Echinokokkosen BwurmFinneMenschen als ZwischenwirtÖkologische- und Habitatänderungen begünstigend für den Zwischenwirt

Acanthamebiasis AmöbenMenschenEinführung weicher Kontaklinsen

Viscerale Leishmaniose ProtozoonMensch, Hunde u.a.

Krieg, Vertreibung, Immigration, Habitatänderungen begünstigend für den 

Vektor, Steigende Zahl immunkompromitierter humaner Wirte

Malaria Sumpffieber ProtozoonMenschen, MückeGünstige Bedingungen für den Vektor

Toxoplasmosis ProtozoonKatzenHauptwirtSteigende Zahl immunkompromitierter humaner Wirte

Giardiasis Protozoonviel Säuger, MenschSteigende Nutzung von Kinderbetreuungseinrichtungen

Bacterial

Group A Streptococcus Unklar

Trench fever SchützengrabenfieberBacteriaLäuseVektor, RickettsienVernachlässigte öff.Gesundheit

Plague schwarzer Tod Bacteria

Z

oWirtschaftliche Entwicklung, Landnutzung

Diphtheria

echter Krupp, 

Cor.Diphtheriae+To Bacteria

t

eUnterbrochende Impfprogramme durch politische Wechsel 

Tuberculosis Humane TuberkuloseBacteria

Demografie und Gewohnheiten; Industrie und Technologe, internationale 

Geschäfte und Reisen; öff. Gesundheit, Erregeradaptation

Pertussis Keuchhusten BacteriaMenschAblehung von Impfungen, im Glauben, diese sei nicht sicher

Salmonella M-D-E, AllgInfektionenBacteria

Industrie und Technologie, Demographie and Gewohnheiten; Erreger- 

Adaptation

E.coli O157 M-D-E., Mastitiden, ..BacteriaMensch, verschiedene TierartenLebensmittel-Erzeugung und - Transport

Pneumococcus Respir.Symptome BacteriaMensch, verschiedene Tierarten

Demographie; Erreger-Adaptation; internationals Reisen und Geschäfte; Miß- 

und übermäßiger Gebrauch von Antibiotika

Cholera BacteriaMenschen, Möwen, MeerestiereReise und Handel

Wieder- entstandene Infektionen/Zoonosen 1975-1995 und deren Einflussfaktorn 

EAD‘s - Nachschlag 

BTSF/TSN/Wikipedia 
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WHO/FAO/OIE CONSULTATION, 2004 

Zoonosen mit dem größten potentiellen Impakt

Avian inf luenza
Drug-resist ent e +  m ehr  virulent e St äm m e - von Lebensm it t eln st am m ende Bakt er ien

In der EU 'laufende' Zonosen

TSE Brucella m elit ensis

Hanta virus Marine brucellosis

Rabies Echinococcus multilocularis

Orthopox  virus Ech inococcus g ranu losus

Tick -borne encephalit is Leishm an ia spp .

Hepat it is E ( porcine) Taen ia solium

Lyme borreliosis Trichinellosis

Ricket t sia spp. Larva migrans: Baylisascaris ascaris

Tuberculosis (bovine/avian) Toxoplasmosis

Tularaemia Cryptosporidiosis/ giardiasis

Zoonosen von außerhalb der EU

über existierende Vektoren/Reserv. human-human

Rift  Valley fever Pandemic f lu

Dengue and West  N ile virus SARS Corona virus

Alpha viruses Monkeypox

TSE

unklarer Impakt als zoonose Andere

Parat uberculosis Über Blut  und andere Medien
Borna virus über Meerest iere ( Vib rio spp.,  Inf luenza A/ B,

EAD‘s - Nachschlag 

BTSF/TSN/Wikipedia 
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EAD‘s - Nachschlag 

Risikofaktoren im Ergebnis einer NL-Studie 

Die Autoren beschreiben 6 kritische Hürden für ein erfolgreiches 

Krisenmanagement, die sie nach der Auswertung von 5 internationalen 

Seuchenausbrüchen identifizierten: Diese waren: 

 

• Versagen andere Länder zu informieren 

• Inadequate Planung von Vorsorgenmaßnahmen 

• Inadequate Budgetierung 

• Versagen bei der Verknüpfung von Information und Aktion 

• Versagen bei den zügig notwendigen Ausbruchsuntersuchungen 

• Versagen aus vorhergehenden Erfahrungen zu lernen 

BTSF/TSN/Wikipedia 
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1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 

 

2. Epidemiologische Grundlagen der Überwachung - Charakteristiken  

diagnostischer Tests, Risikofaktoren und Frühwarnsysteme (Englisch). 

 

3. Das EU-One-Health-Konzept als Symbiose von öffentlicher Gesundheit, 

Tiergesundheit und Umweltbelangen. 

 

4. Risikokommunikation im Fall von Ausbrüchen neuer und neuartiger 

Erkrankungen. 

TOP‘s 
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Zu 2. Epidemiologische Grundlagen der Überwachung 

Punktprävalenz per 01.1.d.J? 

Punktprävalenz per 31.1.d.J? 

Inzidenz im Januar? 

3/10 = 0,3 = 30% 

2/10 = 0,2 = 20% 

4/10 = 0,4 = 40% 

BTSF/Chevalier 
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Zu 2. Epidemiologische Grundlagen der Überwachung 
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Zu 2. Epidemiologische Grundlagen der Überwachung 

(MVV-Prävalenzstudie) 

BTSF/Chevalier 
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Zu 2. Epidemiologische Grundlagen der Überwachung 

Sensitivität  

= Anteil von erkrankten Tieren, 

die positiv testen, d.h., wie 

viele falsch negative 

Ergebnisse können vom Test 

erwartet werden. 

 

Spezifität 

= Anteil von nicht erkrankten 

Tieren, die negativ testen, d.h., 

wie viele falsch positive 

Ergebnisse können vom Test 

erwartet werden. 

BTSF/Chevalier 
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Zu 2. Epidemiologische Grundlagen der Überwachung 

SPSS 

BTSF/Chevalier 

C:/Dokumente und Einstellungen/All Users/Startmenü/Programme/IBM SPSS Statistics/IBM SPSS Statistics 21.lnk
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1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 

 

2. Epidemiologische Grundlagen der Überwachung - Charakteristiken  

diagnostischer Tests, Risikofaktoren und Frühwarnsysteme. 

 

3. Das EU-One-Health-Konzept als Symbiose von öffentlicher Gesundheit, 

Tiergesundheit und Umweltbelangen. 

 

4. Risikokommunikation im Fall von Ausbrüchen neuer und neuartiger 

Erkrankungen. 

TOP‘s 
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(Basiert auf einer Evaluierung 2004 und definiert den Rahmen für den Zeitraum 2007-2013) 

• Hauptziele 

  1. Hohes Niveau der öffentlichen Gesundheit und Lebensmittelsicherheit 

   2. Förderung der Tiergesundheit durch Prävention 

   3. Wirtschaftswachstum, Wettbewerb, freier Handel 

   4. Landwirtschaft und Tierschutz im Zusammenhang mit Umweltbelangen und Nachhaltigkeit 

 

• Politikfelder:  

   - Innergemeinschaftlicher Handel, präventive Maßnahmen auf Importe, Tierseuchenbekämpfung,  

       Nachverfolgbarkeit,  

    -  Fütterung / Futterzusätze, TAM, Forschung, Wissenschaft, Finanzen 

     

• Hauptsäulen diese umzusetzen 

   Priorisierung der EU-Inteventionen, Tiergesundheitsrahmen, Prävention/Surveillance/Vorsorge,  

    Wissenschaft/Innovation 

Zu 3. Das EU-One-Health-Konzept 

BTSF 
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Zu 3. Das EU-One-Health-Konzept 
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OIE 

Dr. Heyne 
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1. Beispiele, Systematik und Zuständigkeiten für neue und neuartiger Erkrankungen 

 

2. Epidemiologische Grundlagen der Überwachung - Charakteristiken  

diagnostischer Tests, Risikofaktoren und Frühwarnsysteme. 

 

3. Das EU-One-Health-Konzept als Symbiose von öffentlicher Gesundheit, 

Tiergesundheit und Umweltbelangen. 

 

4. Risikokommunikation im Fall von Ausbrüchen neuer und neuartiger 

Erkrankungen. 

TOP‘s 
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Zu 4. Risikokommunikation 

• Definieren Sie Ihre Hauptziele 

• Beachten Sie die Zielgruppe(n) 

• Wählen Sie Ihre Kernaussagen in Abhängigkeit von der Zielgruppe 

• Beachten Sie vorab Personen bzw. Medien mit maßgeblichen Einfluss 

• Wie kanalisieren Sie bestmöglichst Ihre Kommunilkation? 

• Bereiten Sie einen Medienplan vor, autorisieren Sie die Sprecher 

• Denken Sie an eine Zeitschiene mit regelmäßiger Information der Medien 

• Berücksichtigen Sie eine Rückkopplung, wie Ihre Planung wirkt. Steuern Sie ggf.  

  gegen 

BTSF/Guberti 
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Zu 4. Risikokommunikation 

e 

Kanäle: 

 

- Pressemitteilungen 

- Email-shots 

- Versammlungen mit Beteiligten, ggf. vor Ort 

- Email updates an Beteiligte 

- Textnachrichten 

- Öffentliche Auftritte 

- Nutzung sozialer Medien 

BTSF/Guberti 
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Zu 4. Risikokommunikation 

Vertrauen ist ein Schlüsselprinzip für Kommunikation: 

Es muß ein Ziel sein Vertrauen zwischen der Öffentlichkeit / Betroffenen und dem 

Krisenmangement / Politik aufzubauen, zu bewahren oder wiederherzustellen 

Ein Schlüsselimpuls der Öffentlichkeit bzw. Von Betroffenen gegenüber von 

Offiziellen ist eher ein verhaltenes Vertrauen bzw. Mißtrauen 

 Typische Frage sind: 

 Agiert man vordergründig um meine Gesundheit zu schützen? 

 Werden meine persönlichen, sozialen und wirtschaftlichen Fragen 

 berücksichtigt? 

 Spielt man Informationen herunter? 

 Kontrolliert man die Ausbruchssituation tatsächlich? 

BTSF/Guberti 
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Zu 4. Risikokommunikation 

1. Ausbruchsverdacht 

2. Bestätigung des Ausbruchs 

3. Kontrolle des Ausbruchs bzw. der Epidemie 

4. Erlöschen / Wiederbelegung 

BTSF/Guberti 
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Zu 4. Risikokommunikation 

Was Sie nicht tun sollten: 

- Lügen Sie nicht. 

- Legen Sie nicht Namen oder Firmen offen. 

- Adressdaten sind ein Tabu. 

- Kauen Sie keine persönlichen Sichten durch. 

- Vermeiden Sie emotionale Statements, werden Sie nicht wütend. 

- Zeigen Sie (öffentlich) keinerlei Zweifel an Ihrer eigenen Einrichtung/Behörde. 

- Seien Sie nicht (offen) negativ über die gewählte Strategie. 

- Werden Sie nicht geschwätzig/paudernd. 

- Verstecken Sie sich nicht (ausschließlich) hinter geltendem Recht 

- Laufen Sie bei schwierigen Fragen nicht einfach weg. 

BTSF/Guberti 
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Zu 4. Risikokommunikation 

Wenn Sie persönlich vor den Betroffenen stehen: 

 

• Lassen Sie sich nicht zu Emotionen hinreißen. 

• Drücken Sie Ihre Sympathie aus, aber entschuldigen Sie sich nicht. 

• Drücken Sie Ihren Respekt aus, verhalten Sie sich dabei höflich und  

  neutral. 

• Machen Sie Ihren fachlichen Punkt und halten Sie daran fest. 

BTSF/Guberti 
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Vielen Dank! 

Grenzland Malawi-Sambia: Quelle Hüttner 


